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Titel- & Rückseite:
Sonnenuntergang im Hafen von Küssnacht am Rigi
2022
Öl auf Leinwand
30 x 40 cm

	 Vergiss mein nicht
	 Über mich
	 Stillleben, Portraits
	 und Plein Air
	 Atelierarbeiten
	 Ausstellungen



Vergiss mein nicht
Meine künstlerische BA-Abschlussarbeit führte mich quer durch die 
Schweiz. Ich besuchte alle Orte, an denen Menschen seit den 1980er Jah-
ren vermisst werden und deren Verschwinden nie aufgeklärt werden konn-
te. Für die siebenteilige Serie mit dem Titel Vergiss mein nicht wählte ich 
die Form der Pleinairmalerei: Ich malte an sonnigen Tagen direkt vor Ort 
an den Stellen, die die Vermisstenmeldungen in den Zeitungen als letzten 
Anhaltspunk angaben. 
Die  Leichtigkeit der Pleinairmalerei steht im Kontrast zur Schwere des 
Themas und der damit verbundenen Tragik und Ungewissheit über den 
Verbleib der Personen.
 
Anders als in Arbeiten der Pop Art oder in Gerhard Richters Werk Acht 
Lernschwestern (1966) behandelt diese Serie nicht das Medialisieren von 
Ereignissen, sondern rückt scheinbar unspektakuläre, alltäglich-konven-
tionelle Orte ins Zentrum, bei denen nichts auf ein Verbrechen oder Un-
glück hindeutet. Diese orte sind die einzige Verbindung, die ich zu den 
Vermissten habe. Meine Auseinandersetzung damit überträgt sich beim 
Malen unmittelbar auf die Leinwand. Die oft unerträgliche Durchschnitt-
lichkeit der klassischen Landschaftsmalerei wird durch die gewählten Orte 
gebrochen. 

Atelierarbeiten

rechts oben
Vergiss mein nicht (Kemptthal ZH)
2023
Öl auf Leinwand
30 x 40 cm

rechts unten
Vergiss mein nicht (Saxon VS)
2023
Öl auf Leinwand
30 x 40 cm



Sven Geisser

2000	 Geboren in Horn TG, Schweiz
2019		 Abschluss International A-Levels (Matura)
2023		 Abschluss Studium Kunst und Vermittlung - Hochschule Luzern 

In meiner malerischen Praxis nutze ich verschiedene, den Sujets angepass-
te Malstile, um meine Konzepte auf die Leinwand zu bringen. So bin ich 
frei und kann die Malerei als Mittel zum Zweck nutzen.

Ich male nicht von Fotografien, da diese schon den Transfer vom 3-Di-
mensionalen ins 2-Dimensionale gemacht haben. So entstehen für mich 
zu viele vorbestimmte visuelle Einschränkungen. 

svengeisser@gmx.ch
www.svengeisser.ch	

Sven Geisser
In meinen kritischen Werken versuche ich Missstände der Gesellschaft zu 
beleuchten. Inspiriert vom Impressionismus verleihe ich den Gemälden 
eine Leichtigkeit, die, im Kontrast zu den schweren Themen, Spannung 
erzeugt, aber gleichzeitig eine zugänglichere Auseinandersetzung mit den 
Themen ermöglicht. 

Das Werk Take me Home (nächste Seite) bearbeitet zum Beispiel die 
Themen Massentourismus und ausufernde Importe aus China. Während 
meiner Zeit in Luzern wurde mir klar, wie ironisch es ist, dass chinesische 
Touristen Souvenirs kaufen, die in China hergestellt wurden. Mit dem Ge-
mälde wird aber nicht nur diese Ironie bearbeitet, sondern es wirft auch 
ein Licht auf die Frage nach lokal produzierten Waren.

Memento Mori ist ein kontemporäres Vanitas-Stillleben. Das Parfüm und 
das Haarpflegeprodukt werfen die Frage nach der Wichtigkeit von Schön-
heitsprodukten auf und erinnern an die Vergänglichkeit von Schönheit 
und Jugend. 
 
Die weiteren Werke bearbeiten den stetigen Kampf der Selbstfindung. 
In ihnen wird die Suche nach Identität, Heimat und Daheimsein behan-
delt. Auch die Mensch-Natur-Beziehung wird in Plein Air Malereien und 
Blumenstillleben angedeutet. Flüchtige, fragile Themen, die sich in licht-
durchfluteten Szenen und impressionistischen Farbtönen entfalten.



Take me Home
2023
Öl auf Leinwand
60 x 50 cm



links
Selbstportrait
2022
Öl auf Leinwand
50 x 40 cm

oben
Blumenstrauss
2022
Öl auf Leinwand
60 x 50 cm



Thurgau
2022

Öl auf Leinwand
40 x 50 cm



Am Lesen
2022
Öl auf Leinwand
60 x 50 cm



Riffigweiher
2022

Öl auf Leinwand
50 x 60 cm



links
Waldibrücke
2022
Öl auf Leinwand
40 x 30 cm

oben
Pilatus im Nebel
2022
Öl auf Leinwand
30 x 40 cm



Memento Mori
2023

Öl auf Leinwand
40 x 60 cm



Atelierarbeiten 
In meinen Atelierarbeiten greife ich zeitgenössische und zeitlose Themen 
auf und male Gemälde in einem Stil, der an alte Meister und die Akade-
mie erinnert. Sie sind sozusagen trojanische Pferde. Die Symbole und Ge-
schichten müssen erst entschlüsselt werden, denn der Schein trügt durch 
die meist altmodische Ikonografie. Über das komplexe Handwerk der 
Schichten- & Lasurmalerei habe ich in unzähligen alten Büchern recher-
chiert und es mir durch viele Experimente zu eigen gemacht. 

Quis ut Deus
Historische Gemälde und Statuen vom Erzengel Michael zeigen einen 
glorifizierten Kämpfer, der mit Leichtigkeit, in einem Feuersturm und mit 
Fanfaren begleitet, dem Teufel eine Lanze in den Körper sticht. Auf dem 
Gemälde Quis ut Deus ist ein Engel zu sehen, der seine Tat hinterfragt. Im 
Moment der Tötung stellt er sich plötzlich die Frage, ob er das Richtige 
getan hat, ob es gerecht ist, das Böse zu töten. Deshalb auch die Justitia 
im Hintergrund. Das Bild hinterfragt die Todesstrafe, die in vielen Ländern 
noch praktiziert wird. Auch in Filmen ist Gewaltverherrlichung gegenüber 
Antagonisten üblich und meiner Meinung nach höchst fragwürdig. Dieses 
Gemälde soll diese so aktuellen und immer wiederkehrenden Themen hin-
terfragen. Es ist indirekt auch eine Kritik an der Kirche und wie Geschich-
ten verdreht und verschieden dargestellt werden können. Mein Gemälde 
steht für Gewaltlosigkeit.

Atelierarbeiten
Maria Lactans
Maria Lactans definiert das Bildmotiv der stillenden Maria. Der Titel impli-
ziert also Elternschaft. Auf dem Gemälde ist jedoch kein Jesuskind abge-
bildet und Marias Blick scheint melancholisch und apathisch. Mit diesem 
Werk bearbeite ich ein Thema, das mich immer sehr trifft, nämlich wenn 
ein Kinderwunsch vorhanden ist, der nicht in Erfüllung gehen kann.

Iob 
Die Geschichte des Hiob hat mich sehr fasziniert. Unter anderem, weil sie 
viel Platz für Interpretation lässt. Ein gottesfürchtiger Mann, der alles ver-
liert, trotz seines Glaubens. So nutze ich diese Erzählung, um auf meinem 
Gemälde die Frage nach Spiritualität und Materiellem zu erarbeiten. Es ist 
unklar, ob Hiob gerade in die Knie gezwungen wird, weil er alles verloren 
hat, oder ob er mit voller Kraft am Aufstehen ist, weil er neuen Glauben 
fasst. Diese Unklarheit spiegelt die Unklarheit der Frage nach Materiellem 
und Spirituellem wider. Kann ein Mensch beides gleichzeitig anstreben, 
oder schliesst das Eine das Andere aus? Eine Frage, die mich oft beschäf-
tigt. 

Panem et circenses
Im alten Rom gab es eine Zeit, in der Politik eher mit Brot und Spielen 
anstelle von guten Argumenten betrieben wurde. Die Wähler wurden be-
stochen. Zum Teil wurde auch Getreide verschenkt, um das Volk ruhig zu 
halten. So nehmen Brot und Spiele eine politische Rolle ein. Ich habe ver-
sucht diesen schon damals satirischen Ausdruck in die heutige Zeit zu 
versetzen und ein weing ironisch (und selbstkritisch) umzusetzen. 



Quis ut Deus / Erzengel Michael
2021

Öl auf Leinwand
100 x 100 cm



Maria Lactans / Die stillende Maria
2022
Öl auf Leinwand
60 x 50 cm



Iob / Hiob
2022

Öl auf Leinwand
120 x 100 cm



Panem et circenses / Brot und Spiele
2022

Öl auf Leinwand
50 x 40 cm



Tea, Love and Peace
Gruppenausstellung 
21.Okt. - 19.Nov. 2022

Sven Geisser
Barbora Kotríková
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